
Anfang März diskutiert der Landtag 
mögliche Lösungen, um die AHV 
langfristig zu stabilisieren. Wird 
nämlich nicht gehandelt, würde der 
AHV nach den aktuellen Annahmen 
in 40 Jahren das Geld ausgehen. 
Darum gilt es nun, frühzeitig zu 
handeln, damit nicht kurzfristige 
und noch schmerzhaftere Hau-
ruck-Lösungen gefunden werden 
müssen. 

 
Statt Lösungen zu suchen, setzen 
heute Parteien auf kurzfristige 
Showeffekte. Man haut ein State-
ment raus, das populär klingt, um 
billige Punkte bei den Wählern zu 
holen. Möglichst schon, bevor das 
Thema überhaupt erstmals seriös 
diskutiert wurde. Auch bei Parteien, 

die in Führungsverantwortung sind, 
wird auf Blendgranaten gesetzt. Das 
FBP-Präsidium und deren Fraktion 
verkündeten kürzlich, dass sie für 
eine Erhöhung des Rentenalters 
nicht zu haben seien. Ein Blick auf 
den Altersaufbau unserer Bevölke-
rung (s. Bild) offenbart das Kalkül 
dahinter. Da staunt der Laie, aber 
der Fachmann wundert sich. Bei ge-
nauerem Hinsehen fällt nämlich das 
Präsidium und die Fraktion nicht nur 
ihrem eigenen Minister in den  
Rücken, sondern verstellt den Blick 
auf langfristig tragfähige Lösungen. 
Vorausschauendes Handeln geht de-
finitiv anders.  
 
Im Wesentlichen spricht die Regie-
rung in ihrem Bericht von drei Mög-
lichkeiten, welche zu einer 
Stabilisierung führen würden: 
Erstens die Erhöhung des Renten-
antrittsalters, zweitens die Erhö-
hung der Beiträge für die 
Versicherten und die Wirtschaft und 
drittens die Erhöhung des Staats-
beitrags. Analysiert man die Hal-

tung der FBP genauer, tauchen 
mehr Fragen als Antworten auf. 
Wenn sie nun die Erhöhung des 
Rentenalters ausschliesst und – der 
Debatte zur Erhöhung laufender 
Kosten zufolge – und auch die Er-
höhung des Staatsbeitrags kein 
Thema ist, bleibt nur noch eine Lö-
sung: Die Erhöhung der Beiträge. 
Damit bleibt nicht nur jedem und 
jeder Arbeitstätigen am Ende des 
Monats weniger Geld im Portemon-
naie, auch die Wirtschaft leidet da-
runter, wenn die Lohnnebenkosten 
steigen.  
 
Im März-Landtag werden die An-
sätze der Regierung besprochen. 
FBP-Gesellschaftsminister Mauro 
Pedrazzini lässt sich im «Volks-
blatt» am vergangenen Montag wie 
folgt zitieren: «Eine Erhöhung des 
Rentenalters wird sich zumindest 
mittelfristig kaum vermeiden las-
sen.» Da darf man gespannt sein, 
wie die FBP-Lösungsvorschläge 
angesichts solcher Widersprüche 
aussehen werden.   
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FBP-Widersprüche bei der AHV: Wahltaktik wichtiger als gute Lösungen?

Altersaufbau der ständigen Bevölkerung (31.12.2018) 

Die Transformation der Bevölkerungsstruktur von einer Pyramide in eine Urne stellt 
die Vorsorgesysteme auf die Probe. Neben der Finanzierung von Alterspflege und  
-betreuung harrt deshalb auch das wichtigste Sozialwerk des Landes, die AHV, einer 
zukunfts- und tragfähigen Lösung. 
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